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Nachhaltigkeitspreis der HTG 
 

Landstromanlagen als wichtiger Beitrag zur Verwirklichung der 
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INROS LACKNER SE, FICHTNER GmbH & Co. KG und die FICHTNER Water & Transportation GmbH 
sind national und international tätige Ingenieurbüros im Bereich der Bau- und Elektrotechnik. Die 
Unternehmen verfügen über Niederlassungen und Standorte im gesamten Bundesgebiet sowie im 
Ausland.  
 
Die Unternehmen haben sich aufgrund ihrer planerischen Expertise im Bereich der Bau- und Elekt-
rotechnik seit mehreren Jahren mit der Planung und der Baubegleitung von Landstrom-Projekten 
beschäftigt. Neben eigenen Projekten haben sich die Unternehmen auch zusammengeschlossen, 
um gemeinsam Projekte zu bearbeiten, Synergien zu heben und die technische Entwicklung zu for-
cieren.  
 
Ab 1.1.2030 müssen Container- und Fahrgastschiffe am Liegeplatz in einem Anlaufhafen an eine 
landseitige Stromversorgung mit nur enggefassten Ausnahmen angeschlossen werden.  
Die Nachhaltigkeit von Landstromanlagen ergibt sich aus Gründen der  
 

• Reduzierung der Luftverschmutzung und der CO2 Emissionen,  
• Verringerung des Lärms für Anwohner und der Bordbesatzung,  
• Erhöhung der Energieeffizienz auf Grund der effektiveren Energieerzeugung gegenüber in-

dividuellen Schiffsgeneratoren.  
 
Den hohen maximalen Versorgungsanforderungen an den einzelnen Liegeplätzen (bis zu 16 MVA 
Kreuzfahrt- / 7,5 MVA Containerschiffe) stehen in Abhängigkeit der Schiffsgrößen nur geringfügige 
Verbräuche gegenüber. Hier hilft eine vernetzte und modular aufgebaute Landstromversorgung für 
mehrere Liegeplätze eine wirtschaftliche Landstromversorgung in den Häfen zu entwickeln.  
 
Der Betrieb und die Unterhaltung der technisch komplexen Landstromtechnik stellt für die Häfen 
eine besondere Herausforderung dar. Die Entwicklung einheitlicher „Best Practice“ Lösungen für die 
Bedienung und Schiffsübergabe der Landstromtechnik helfen einen sicheren und bedienungs-
freundlichen Betrieb der Anlagen zu gewährleisten. 
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Der international Standard IEC/IEEE 80005-1 Utility connections in ports – Part 1: High voltage shore 
„connection (HVSC) systems – General requirements“ definiert die technischen Rahmenbedingun-
gen und Anforderungen an die Landstromversorgungsanlagen. Wesentliche Auslegungsdaten, wie 
Leistungsdaten und Kurzschlussbelastung orientieren sich am weiterentwickelten Stand der Tech-
nik. Die Umsetzung der IEC-Vorgaben in Bezug auf die Dimensionierung bietet Freiheitsgrade, die es 
zu nutzen gilt. Gesamtanlagen, bestehend aus einzelnen Blockmodulen, bieten die Gewähr für wirt-
schaftliche Lösungen in der Beschaffung, bei der Bauausführung und in der Qualitätssicherung. Die 
Weiterführung dieses Modul-Prinzips in den bedarfsgerechten Versorgungsbetrieb bietet dem Be-
treiber Flexibilität an der Kaikante.  
 
In folgenden Häfen wurden die beschriebenen Konzepte bereits bei der Planung und dem Bau be-
rücksichtigt:  
 

• Rostock Port: Landstromanlage Warnemünde für die Kreuzschifffahrtsliegeplätze 7 und 8  
• Seehafen Kiel: Ostuferhafen Kreuzfahrtterminal und RoRo-Terminal am Ostseekai  
• Hamburg Port Authority: Containerterminals CTH, CTB und CTT  
• bremenports: Containerterminal 1 - 3a, Kreuzfahrtterminal und RoRo Kaiserhafen  
• Port of Aarhus: Containerterminal  

 
Die Landstromanlagen sind für weitere Ausbaustufen vorgesehen. Die jeweiligen Erfahrungen aus dem Be-
trieb werden zur Fortschreibung der eingesetzten Technik, dessen Automationsgrad und der Entwicklung der 
Kommunikationssysteme ausgewertet und bei neuen Landstromanlagen berücksichtigt.  
 
 
 
  


